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GinlaiJung 
zur 

'mitglieiJetvetsummlung 
am Dienstag, den 5. April 1960 um 20 Uhr 
in der H oh enfelder Sch äfe rhütte, Lübecker Straße 84. 

Folgende Verkehrsfragen stehen zu r Beratung: 

.Al~erscfti(la~rt u~r.;a~n6au 1 ußwegparken - f!;oots~eg Xu~mü~le 
Wir bitten unsere Mitglieder um Meinungsäußerung zu obengenannten Verk ehrsfragen , vor allem 
über das Fußwegparken und d ie dadurch etwa entstehenden Behinderungen. Der Ver kehrsausschuß 
bedarf für weiter e Behandlung und Verhandlungen der Stellungn ahmen aus den Mitgliederkreisen. 
Manche Erfolge berechtigen zu den Erwartungen, daß gute Zusammenarbeit Anregungen verwirk­
lichen helfen . 

Anschließend findet ein Farbfilm-Vortrag von H er r n H e n r i S ehr e r 

~ängs ver .Al~er VOH ver 0.uelte uis zur münvung 
statt. 

t:;emütlicftes f!;eisammensein 
Wir hoffen , viele Mitglieder und Gäste begrüßen zu können. 

DER VORSTAND 

Was uns bewegt 

!:Jteimul gute 11utlttitltten 

N r. 3 

Alsterschiff-Linie nach Hohenfelde kommt 1 Ein Vorschlag dazu I Der U-Bahnbau wird 
billiger und schneller 1 Hilfe für die Anlieger I Modernem Bad an der Sechslingspforte 
stimmen Haushalts- und Sportausschuß zu 

Das si nd wirklich gute Aussichten für Hoh enfelde, die sich 
uns j etzt nach den an geführten Plän en eröffnen. Wenn dies·e 
d!r ei Vo·rhab en in n ächster Zeit begonnen und vollendet wer­
den, dann bedeutet das Leistungen , die nich t nur in unsere, 
so ndern in die Hamburger Geschichte eingehen w er den . 
Man che der lan ggehegten Wüns·che und Hoffnungen werden 
nun w ahr und es erfüllt uns mit Genugtuung, daß unser en 
unverdrossenen Bemühungen ein so S•Ch öner Erfolg beschieden 
wird. Wir mußten in d en Jahren zwar m anche Abfuhr hin­
nehmen, aber nun sind wir auch dan kbar , a n den verschie-

denen Stellen Ver ständnis gefunden zu h aben. Daß uns zuletz.t 
noch der Zentralausschuß der Hamburger Bürger vereine gute 
Schü tzenhilfe leistete, macht offenkundig, welche groß·e Be­
deutung die Zusammenarbeit der Bü rgerverein e in dter Ver ­
kehrs- und Kommunalpolitik h a t. . Mögen das die Bürger er ­
kennen und uns Mitarbei t und Unter stützung nicht ver sagen. 

Für die Wiedereinrichtung der Alsterschiff-Linie 
im Eilbek-Kana1 

prüft die Hochbahn zur Zeit die t echnisch en Mög1ichkei ten . 
Sogar eine Linienverlängerung wird rniter wogen. Es müßten 



fünf neue Schiff.e gebaut werd en. Die Schiffe sollen dann für 
190 bis zu 200 Fahrgästen bemessen sein. ü'ber Fahrzeit und 
Anlegestellen war zu erfahren, daß es die Schiffe vom Jung­
feTnstieg bis L ortzingstraße in 22-25 Minuten Fahrzei t schaffen 
s-ollen. Bis zur Lortzingstraße als Endstation wäre dies eine 
Verlängerung der alten Strecke um 300 Meter. Allerdings sollen 
statt der früheren ß Anlegestellen nur 4, und zwar an der 
Mundsburger Brücke, L essingstraß e, Richardstraße, Lortzing­
straße, neu gebaut werden. 
Das alte gute Schiff "Alster" s-oll dabei ausgemustert und durch 
ein neues ersetzt werden , weil es für die Fahrt in den Kanälen 
zu groß ist und sich schwerer manövrieren läßt und dies·el­
el elün scher Betrieb für die Alster ungeeignet sein s-oll. 
Aus Fachkreisen wird dazu wegen verschiedener Vorteile der 
Vo rschlag gemacht, die Schiffe mit Akku-Elektromotoren und 
"Voith-Schneider-Pr-opeller" auszustatten, denn die Vorzüge 
seien: geräuschlos, billiger Betrieb durch Aufladung mit Nacht­
strom, l eicht manövrierfähig usw. Vielleicht läßt sich das die 
Hochbahn bei ihren Überlegungen als Anregung dienen.. 

Bei der Einweihu,ng des V-Bahnhofes Meßberg 
am 22. Februar war vom Bausen ator B ü c h zu erfahren, daß 
der U-Bahnbau des Strecken abschnittes statt der geplanten 
146 Mill. DM nur 120 Mill. DM kosten wird, also 26 Mill . DM 
weniger. 
Wenn dem so ist , dann !kann m an dem Vorschlag des Präses 
Dr. Weise vom Zentralausschuß nur zustimmen , der von den 
Einsparungen 3 Mill. DM als Unterstützung für <lie durch den 
U-Bahnbau betro ffen en Geschäftsleute vorgeseh en wissen will. 
Ein Teil dieser S=me soll für verbilligte Kredite verwendet 
wer den. 
Wenn der Bausenator ferner andeutete, daß d urch Rationali­
sierung der Baumethoden weitere Kostensenrkungen möglich 
sind, dann ist deT Weg fr ei, unseren geschädigten Geschäfts­
leuten entgegenzukommen, zumal diese Gelder nicht aus den 
S teuern er st bewilligt werden müssen, sondern durch di·e Vor­
planung bereits als Ausgabe gedacht waren. 

Hohenfelder Heimatgeschichte 

Hier wil'd sich unsere Interessengemeinschaft der Lübecker 
S traße mit der von Eilbe1~ und Wandsbek zusammense·tzen 
müssen, um. den "Lastenausgleich" gemeinsam zu veTtrete;1. 

Beim Wiederaufbau des zerstörten Bades 
am Lübecker Tor, 

jetzt Sechslingspfortejlfflands traße, begegneten sich mehrere 
Inter ess-en. Einmal war es der ·wuns·ch unseres Bürgervereins., 
anstelle der beiden untergegangenen Badeanstalten am Lü­
becker Tor und an der Alster wenigstens wieder eine zu er­
halten. Dann waren es Sportkreise, die sich füT internationale 
Schwimmwettbewerbe ein Hallenschwirr.rrnibad mit einer Fünf­
zigmeterbahn und sportfähigen Sprungeinrichtungen wünsch­
ten. Da Hohenfelde ein Schulzentrum ist, war es auch der 
Wunsch der Schulkreise, in der Nähe ihrer Schule ein Bad 
zu haben. , 
Der Sportausschuß hat in Verbindung mit dem Haushaltsaus­
schuß jahrelang an dem Vorhaben gearbeitet. Nach vielen 
Besichtigungsr eisen hat man sich entschloss·en, ein modernes 
Bad zu bauen, das sowohl als Hallenbad wie auch als Freiba,d 
im Sommer für die Innenstadt dienen soll. 
Die Bauzeit soll drei J ahre betragen. Die Kosten werden auf 
5-10 Mill. DM geschätzt. 
Verwickelt sind nur noch die Grundstücksverhältnisse. Diese 
bedürfen noch einer endgültigen Klärung. Sie sollen aber vor 
dem Abschluß st ehen. 
Bauträger sind die Wasserwerke. Sie werden für dien Neuhau 
der "Hallen-Freibäder" noch einen Architektenwettbewerb aus­
schreiben. 
Der Senat wird die Pläne über den Neubau nunmehr der Bür­
gerschaft vorl egen. Es ist dabei nur zu wünschen, daß es zur 
Ents·cheidung für Hohenfelde kommt und nicht wied-er de1 
absurde Plan auftaucht, das Bad ver'kehrsungünstig im Häuser­
zentrum in der Nähe des Hauptbahnhofs zu errichten. Ganz 
abgesehen von unserem geschichtlichen Anspruch, kann es ver­
kehrspolitisch keine bessere Lage für dieses modernste Bad 
geben als an der Sechslingspforte beim Lübec'ker Tor. 

F ritz G k. 

Eine interessante Erinnerung aus vergangeneu Tagen 

Der Mann im grauen Trenchcoat, der vor dem ständig rieseln­
den Regen eilig seiner Behausung zustrebte, blieb plötzlich 
steh en. Der Grund dieser H andlungsweise war ein Hals. Man 
wird jedoch weit fehlen, wenn m an annehmen wollte, es wäre 
ein schöner Frauenhals gewesen. Beileibe nicht. Ein ganz h äß­
licher, altersgrauer und zerbröckelter Kellerhals war es, der 
ihn zwang, den raschen Lauf s·einer Srchritte zu hemmen. Wie 
konnte ein Uneingeweihter auch wissen, daß ilin dieses Frag­
ment eines Kellers zur Stundre mehr gefang·en nahm al s ein noch 
s-o schöner Frauenhals. Zwar war er durchaus kein F eind des 
schönen Geschlechts. Aber dri.ese morschen und abgetretenen 
Stufen hatten ilin oft in -eine traute und glückliche Atmosphäre 
geführ t. Doch lag das alles schon weit zurück. 30 J ahre waren 
seit der Zeit vergangen, a ls er nur wenige Schritte von hier 
gewohnt hatte. Bei einer stillen und freundlichen Frau. Er war 
hier gut aufgehoben gewesen. Es war eine unerfreuliche Zeit 
damals. Die Weltwirtschaftskrise und die damit einhergehende 
gr oße Arbeitslosigkeit hing wie ein schwarzeT Schatten über 
dem Lande. Es gab nur wenige Lichtblicke, und für viele galb 
es keine. Ihm war es tro tz alledem re,cht wohl gewesen bei 
der freundlichen Frau. Nur an den Wintertagen war es hier 
recht ungemütlich. Der Ofen des kleinen Zimm-ers ließ sich 
nicht heizen. Aber auch wenn der Ofen funkti.aniert hätte, so 
wären Kohlen ein unerhörter Luxus für ihn gewesen. Es war 
schon eine traurige Zeit. Aber noch gab es Lichtpunkte . Für 
den damals nnch recht jungen Mann war s.agar eine gan.ze 
Fülle des Lichts v.arh anden. Gleich nebenan. war ein kleines 
Lokal. Auf dem über d em Eingang angebrachten Transparent 
stand zu l esen: "Hohenfelder Museum - Peter v un de Farf." 
Hierher lenkte er, sooft es seine schmale Barschaft gestattete, 
seine Schritte. Jeder - auch der verwöhnteste Besucher -
konnte hier auf seine Kosten kommen. Obgleich es doch nur 
eine kleine Vorstadtkneipe war, hatte dieses Lokal den An­
strich der Einmaligkeit. Der Wirt - ein wirkliches Origin al -­
hatte nichts unversucht gelassen, diese Räume in lebendiger 
und interessanter Vielfalt zu gestalten. Trat man ein, s.a w urde 
der Blick unwillkürlich auf die Theke gelenkt. Und was gab 
es hier nicht schon alles zu sehen! Da hingen über dem Aus­
schank, eng ineinander verschlung.en, die "Trauringe von Adam 
und Eva". Darüber - als krönender Abschluß - die " Büchse 
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von Buffalo Bill". Wandte man den Blick seitwärts, so ge­
wahrte man eine weitere Kuriosität. Der Aufruf König Fried­
rich Wilhelms III. von Preußen: "An mein Volk"! Breslau, den 
17. März 1813. Schön unter Glas und Rahmen. Viele - heute 
recht selt en gewordene - Hamburgensien zier ten die Wände. 
Alte Photographien von Hohenfelde und dergleichen mehr. Es 
gab wohl kaum eine fr eie Fläche. Will man sich einen unge­
:Eähren Vergleich erlauben, so käme als Beispiel höchstens 

So grün war einmal unsere Ifflandstraße! 

Die Ifflandstraße vo n 19 00 

Vorn rechts der Eingang zum "Hohenfelder Park". Das Sonnen­
dach befindet sich an der Nr. 38. Das nächste Haus na ch vorn. 
rechts (im Bilde nicht mehr sich tbar) war Nr. 36 und beher­
bergte das "Hohenfelder Museum". 



"Käppen Haase's Museum" in St. Pauli in Betracht. Doch da­
mit hatte es der gute Mann nicht bewenden lassen. Er war ja 
schließlich Malermeister. Sämtliche Räume dieses Etablisse­
nlcents waren bemalt. Decke und Wände. Es fehlte nur, daß 
auch der Fußboden sein Teil abbekommen hätte. Sogar das 
"verschwiegene Örtchen" war davon nicht ausgenommen. Bil­
der aus dem Haremsleben und Rosenornamente wetteiferten 
miteinander. Unter diesen Umständen gewiß ein angenehmer 
Aufenthalt. Ja, damals stand das Malerhandwerk noch hoch 
in Blüte. Doch das allein war es nicht, was ihn veranlaßte, so 
häufig diese stille Oase der Beschaulichkeit und Gemütlichkeit 
aufzusuchen. 
"Peter vun de Farf" hatte noch eine andere Kostbarkeit vor­
zuweisen. Er besaß weit über 1000 Schallplatten und war in 
der Lage, jedem - auch dem ausgefallensten - Wunsch des 
Gastes Rechnung zu tragen. Ob es sich nun um "0 sole mio" 

KOMMUNALE 

Polizei ist für die Verkehrsfragen zuständig -
eine begrüßenswerte Entscheidung 

Bei den Verkehrsregelungen am U-Bahnbau hatten wir in unse­
rem Stad·tbezirk zu spüren bekommen, was Kompetenzstrei tig­
keiten zwis·chen den Behörden bedeuten. Hier im besonderen 
zwis·chen Baubehörde und P.olizei. Manche Mißverständnisse 
und Irrtümer waren die Folge. Der Senat hat nun am 9·. März 
auf Vors•chlag seiner "Son d •erkommission Verkehr" 

-ents·chieden, daß die Polizei ab sofort grundsätzlich federfüh­
rend in allen Fragen des Straßenverkehrs ist. Mit dieser be­
grüßenswerten Klärung finden Zuständigkeitszweifel ihr Ende. 
Die Wüns·che nach einem "Verkehrs s e n a to r", denen wir 
uns auf Grund unserer Erfahrung·en an der Lübecker Straße 
mit angeschlossen hatten, könnren erst einmal zurückgestellt 
werden, bis zu übersehen ist, welche Auswirkungen die ge­
troffene Entscheidung hat. 
Um eine Abstimmung unter den Behörden herbeizuführen , ist 
ein B ·ehördenausschuß Verkehr" gebildet worden. In 
dies~m Ausschuß beraten jetzt Vertreter der Poli.zei, Bau­
behörde und Behörde für Wirtschaft und Verkehr gemeinsam. 
Dem Gedanken, eine zentr.ale "Stra ßenv ·erkehrsbehör­
d e" zu bilden, trat der Senat mit der Begründung nicht näher, 
weil dann neue Koordinierungsprobleme auftauchen, wie wenn 
etwa die Verkehrspolizei von der Polizeibehörde oder das 
Tiefbauamt von der Baubehörde getrennt würden. Man würde 
dann die Zusammenarbeit dieser Dienststellen mit ihren alten 
Behörden zerschneiden. Das ist nicht von der Hand zu weisen. 
Es ist abzuwarten, wie die brennenden Verkehrsprobleme von 
dies·er neuen Institution unter Federführung der Polizei gelöst 
werden. 

Verwaltungsbau und neue Klassenräume in der Schule 
Mühlendammjlfflandstraße bezogen 

Im Rahmen der Schulneubauten konnte auch in Hohenfelde 
der Neubau eines Schulverwaltungsgebäudes mit weiteren 
Klassenräumen Anfang März bezogen werden. 
Damit ist wieder ein wichtiger Schritt zur Lösung unserer 
Schulnot seit den Zerstörungen und dem Wiederaufbau getan. 

Bei Bebauung der Baulücken Verständnis der Grund-
eigentümer erwünscht 

Auf einer Pressekonferenz der Baubehörde wurde bekannt­
gegeben, daß es in den dkhtbe·siedelten Stadtteilen Hohenfelde, 
Eilbek, Borgfelde, Ramm, Eimsbüttel und Barmbek noch 4 8 9 
B a u l ü c k e n gibt. 
Auf diesen Grundstücken, zum größten Teil bereits geräumte 
Trümmerflächen, könnten rund 6800 Wohnungen entstehen. 
Aber nur 3000 sind im Bau oder bereits fertig. 800 können nicht 
gebaut werden, weil die Grundeigentümer. di2s nicht wollen. 
über Flächen für weitere 3000 Wohnungen 1st noch mcht ent-

• BUCHDRUCKEREI 

auf Japanisch oder um "Cavalleria rusticana" in Flöte handelte, 
oder den gerade gebräuchlichen Schlager - gesungen von 
"Hichard Tauber", es war für jeden Geschmack vorgesorgt. 
Natürlich alles inklusive. So manchen schönen Abends mußte 
er gedenken, da er sich ganz einfangen ließ in die Welt der 
Musik, die doch eine viel schönere war, als die damals S•O 

traurige Gegenwart. Hinzu kam noch, daß das Essen vorzüg­
lich und die Getränke preiswert waren. Auch das Publikum -
brave Bürger, Handwerker und Arbeiter - war einwandfrei. 
Lange noch stand er in Gedanken versunken. Bis der plötzlich 
stärker einsetzende Regen ihn daran erinnerte, daß es Zeit sei, 
wärmere und trocknere Gefilde aufzusuchen. Widerwillig riß 
er sich los von dem Platz, der ihm einst ein Hort des Glücks 
und der Freude gewesen. Die Gegenwart hatte ihn w ie der. 

Fritz Lachmundt 

RUNDSCHAU 

schieden. Zu wertvolle alte Häuse:r, zu hohe Kosten, Sanie­
rungspläne, schwebende Umlegungs- und Enteignungsverfahr.en 
sowie weitere Rechtsstreitigkeiten stehen den Plänen der Bau­
behörde im Wege. 
Dazu sagte Bausenator Bü c h: "Wir haben ohnehin keinen 
hundertp.roz·entigen Erfolg unserer Aktion erwartet." Er appel­
lierte weiter an Besitzer unbebauter Grundstücke vor allem am 
Stadtrand, ihre Bauplätz.e den z·ahllosen bauwilligen Bausparern 
zur Verfügung z u stellen, wenn sie selbst nicht bauen wollen. 
Zur Zeit hat die Baubehörde 3600 derartige Grundstücke erfaßt. 
In Hamburg gibt es aber mindestens 2ü 000 bauwillige Bau­
sparer, die verzweifelt Grundstücke suchen. 

Umbau des Lohmühlenkrankenhauses hebt Fehlbestand 
an Krankenbetten auf 

In unserer letzten Meldung waren wir dem Gerücht entgegen­
getr eten, daß es nicht mehr genügend Krankenbetten in den 
Krankenhäusern gäbe. Die Gesundheitsbehörde hatte darauf 
aufmerksam gemacht, daß für Schwerkranke immer Platz vor­
handen sei. 
Aus einer weiteren erfreulichen Nachricht geht hervor, daß 
der Fehlbestand an Krankenbetten restlos beseitigt sein wird, 
sobald der Umbau des Lohmühlen-Krankenhauses und der 
Neubau des Altona·er Krankenhauses beendet sei. Harnburg 
wird dann über nicht weniger als 21 000 Krankenbetten ver­
fügen. 

Meinungsverschiedenheiten um Jacobifriedhof 
Der nachbarliche Jacobifriedhof, auf dem auch viele alte Hohen­
felder ruhen, war ein Bild des Jammers geworden. Nachdem 
dies·er mit der Kapelle in Staatsbesitz übergegangen ist und die 
Kirche nur noch ein Nutzungsrecht hat, gab es über die weiter.e 
Gestaltung eine Debatte im Bezirksausschuß Wandsbek. 
Es war damit gerechnet worden, daß die Kapelle "bald ver­
s·chwinden" und aus dem FrLedhof eine Grünanlage geschaffen 
werden sollte. Inzwischen traten Heimatfreunde auf mit der 
Forderung, die Kirche müsse unter Denkmalsschutz gesteHt 
werden, da sie nur noch eines der wenigen Baudenkmale aus 
der neugotischen Periode Hamburgs s·ei. 
Sicher ist nun, daß diese Stätte unserer Toten eine würdige Ge­
staltung erfährt. 

Süße Jungens in Hohenfelde bei der Prüfung 
Die Bäckerinnung der Hansestadt führte in unserer Gewerbe­
schule XI in der Angerstraße im Februar die Bäckergesellen­
prüfung durch. 85 Bäckerlehrlinge pilgerten nach Hohenfelde , 
um zu zeigen, was sie gelernt haben. Bei "Pflicht"- und "Kür"­
stücken mußten sie in den Backöfen verschiedene Gebäck­
sorten backen. Die Prüflinge des schmackhaften Berufes muß­
ten auch ihren kritischen Prüfern, Meistern und Lehrern, 
"schmackhaft" machen, ob sie über das Gesellenstück auf dem 
Wege zum würdigen Meister sind. 

Borgfelder Apotheke Bandagen, Gummistrümpfe 
orthopäd. Schuheinlagen 

Artikel zur Krankenpflege 

medizin. Gummiwaren 
AD. HOYER 

Neubertstr. 51, Hohenfelde 
Lieferant aller Krankenkassen 

Herstellung sämtlicher Drucksachen 

G. Mattheides 

Bürgerweide 36, Ruf: 25 21 68 
Notdienst: 9, 19., 20 .. 28. März 

7., 19., 27. April GREMMER & KRÖGER 
Hbg, 22, Elisenstr. 15, Tel.: 25 02 68 Allopathie • Homöopathie 
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Kulturelle Rundsmau 

Ein Ereignis im "Jungen Theater": 
über 100 Aufführungen "Der Zauberer Gottes" 

Daß dieses Schauspiel von Fechter über 100 Aufführungen 
erlebte, spricht dafür, daß das Publikum erbaut sein und Ant­
worten haben will in Glauben, Suchen und Hoffen. Es spri cht 
aber dagegen, daß die düsteren, zermürbenden und sich in 
niederreißenden Zweifeln ergehenden Stücke, angefüllt von 
Selbstanklagen und mit deutlicher linksintellektueller Tenden z, 
weiterhin gewünscht werden. Wir <brauchen auch von der 
Bühne, was die Charaktere erfüllt, bildet und stärkt. So wie 
es je tzt, geradezu in einer Renaissance, mit den Volksstücken 
auf dem Boden Berlins, in gef.ährdeter politischer Umwelt ge­
schieht. 

In der "Woche des volks tümlichen Theaters" wurde das Pu­
blikum in drei Premieren mit einer Gattung von Stücken er­
frischt, die man schon ausges.torben glaubte, heißt in den 
Pressemeldungen. Das gemütvolle Volksstück kam wieder zu 
Ehren, und das Pub>Ukum nahm im v .erein mit großen Schau­
spielern an den köstlichen VergnüglichkeLten wie erlöst Anteil 
und amüsierte sich nach Leibeskräften. Es fühlte sich wie 
befreit von anarchischen zu intellekt-satirischen Komödien und 
Dramen mit zweifelhaften Moralproblerrnen. 

Wer zuviel zweifelt, der verzweifelt. Das· kann man auch von 
dem neuen Stück des jungen Autors Krisch'ke "Kreuze a m 
H-orizont" sagen, das das "Jung.e Theater" mit einer neuen 
Premiere bot. 

Die Rache und das Töten wird zugespitzt in Schreckensbildern 
dargestellt, daß sogar d~e· Macht der Liebe untergeht (- aller­
dings nicht für uns, die uns dennoch der höhere Wertbegriff 
bleibt). Wenn man den Krieg verschmäht, dann aber ganz, 
und nicht eins·eitig bei den Deutschen. 

Welche Absichten solcher Art Aufführungen zugrunde liegen, 
zeigt im Programmheft die Wiedergabe des ersten Wehrmachts­
berichts mit dem Zusatz: "Am 1. Sep,tember 1939 starben die 
ersten der 55 Millionen." Und wir dürfen dazusetzen - - un d 
die letzten sind in den Zuchthäusern Bautz·en, Waldheim, Tor­
gau, Brandenburg noch immer nicht gestorben. 

J. H. A u g u s t E r t e I jr. "St. An schar" 

Beerdigungs-Institut 

Hamburg 1, Alstertor 20, Ecke Ballindamm 
Filiale Papenhuderstraße 16 

Ruf: 32 II 21 /23 · Nachtruf: 32 II 21 und 25 36 03 

Unverbindliche Auskunft · Mäßige Preise · In den Vororten kein Aufschlag 
Sonn.- und Festtags geöffnet 

Zu unserer Darstellung in der vorigen Ausgabe 
"Tschechow-Humoresken endeten ohne Humor" 

stellt die Direktion des "Jungen Theaters" hier­
zu fe st: 

"Der mit ,höf' (in der ,Bild-Zeitung') abgezeichnete Bericht ist 
nicht nur eine Entstellung, sondern eine absolute Unwahrheit. 
Wir betonen, daß das Gastspiel des Volkstheaters Rostock in 
freund schaftlicher Weise begann . und auch so endete. Das 
,Junge Theater' muß diese unwahre Meldung mit Nachdruck 
dementieren. Jeglicher Gedankenaustausch, auch p olitisch er 
Art, fand in kollegialer und kameradschaftlicher Weise statt. 
Daß die Diskutief'enden verschiedener politischer Meinung 
waren, versteht sich von selbst. 
Der als privater Gast bei uns weilende Reporter is t in seinen 
Vermutungen v-on privaten Gespr ä·chen eines Teiles der En­
semble-Mitglieder des ,Jungen Theaters' ausgegangen, die unter 
sich über ihre Erfahrungen nach dem gemeinsamen Zusam­
mensein sprachen. - Der Aufbruch um 2 Uhr war keine De­
monstration auf Grund der politischen Privatgesprä·ch e ein­
zelner, sondern eine vorher abgesprochene Disposition mit der 
Direktion des ,Jungen Theaters', da das Ensemble am Sonntag 
sehr früh nach Rostock zurückfahr en mußte, um am Abend 
>> Die zwölf Geschwor·enen« z·u spielen. 
Das ,Junge Theater' wird den Besuch der Gäste aus Rostock 
am 21. Februar mit Traugo tt Kris·chkes Schauspiel »Kreuze 
am Horizont« erwidern." 

Ein Gastspielbericht über das Dresdner Publikum 
Uns wird ein Bericht aus der führ enden SED-Zeitung, der 
"Sächsischen Zeitung", über ein Gastspiel des "Jungen Thea­
ters" in Dresden übermittelt. Die Zeitung schreibt, daß es nur 
spärlichen Beifall gab und fährt dann fort: " ... Das Publikum 
blieb spürbar kühl und distanziert." 
Das "Junge Theater" 'kam mit Dürrenmatts "Nächtliches Ge­
sprä•ch mit einem verachteten Menschen" und Erwin Sylvanus' 
Stück "Korczak und die Kinder" im Dresdner Kleinen H aus 
zur Aufführung. 
Bemerkenswert is t nun die Folgerung des SED-Rezensenten. 
Nach seiner Darstellung in der "Sä·chsisohen Zeitung" richtete 
sich die kühle Haltung des Publikums nicht gegen die Lei­
stungen der Schauspieler, sondern gegen die Stücke, in denen 
sich "die durch nichts mehr zu heilende Krise 
der kapitalistischen Welt" spiegele. Fritz Gk. 

E. T eckenburg . matermeister­

+ • 
Ausführung sämtlicher Maler-, T apezie ':,:_ 
und Anstricharbeiten IJ 
Auswahl in Tapeten, Leisten und Lincrusta 

Hamburg 22, Güntherstr. 45, Ruf: 26 23 03 

Hermann Bruns 
Feinkost, Kolonialwaren 

Weine, Spirituosen 
Lief~rung frei Haus 

Schneewiftcl;en 
Umarbeitung - Reparaturen 
Trauringe - Ringe - Uhren 
Schmuckstücke - Bestecke 
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Bäckerei • Konditorei • Kaffee HANSABEL 

Harnburg 22, Güntherstr. 6 
Telefon 25 19 93 

Hans Nagel, Ifflandstraße 1, Ruf 25 4-8 20 

Goldschmiedemeister 

Hbg. 22, Güntherstr. 96 ptr. 
Fernsprecher 25 57 61 

Walfer Fiedler 
Autolieh t• Sp ezial• W' er ks ta tt 

H AM BURG 2 2 EKHOFSTRASSE 37 
Telefon 25 47 03 

Mitgliedsbeiträge und Spenden 
bitten wir auf das Postscheckkonto Harnburg 852 14 

oder an die Hamburger Sparcasse von 1827 
Konto.Nr. 3/556 693 

des Hohenfelder Bürgervereins von 1883 
zu überweisen 



Aus dem Vereinsleben 

6r/olgs6erirl1t - - in i>er ~a~res~uuptversammlung 
Die am 18. Februar 1960 in der "Schäferhütte" stattgefundene 
Jahreshauptversammlung war nach Besuch und Verlauf reger 
als im Vorjahr. 
Die Wahlen gingen glatt über die Bühne, und der vom 1. Vor­
sitzer Dr. Rede1,er erstattete Jahresbericht, war nach Ent­
wicklung des Mitgliederbestandes und nach der Kasse eine 
Erfolgsbilanz, die wir na-chstehend festhalten wollen . In seinem 
Jahresbericht führte Dr. Redteker aus: 
Wenn ich im letzten Berichtsjahr sagen konnte, daß 1958 
:n Mitglieder neu aufgenommen wurden, so 'kann ich die er­
freuliche Mitteilung machen, daß wir im Berichtsjahr 1959 
100 neue Mitglieder aufgenommen haben, so daß unser Mit­
gliederbestand abzüglich der ausgeschiedenen Mitglieder zur 
Zeit 414 beträgt. 
Wir haben dies einer intensiven Werbung zu verdan'ken, die 
immer wieder gefordert worden ist, aber in den letzten Jahren 
nicht durchgeführt werden konnte. Mit diesem zweifellos be­
achtlichen Erfolg dürfen wir uns aber nicht zufri edengeben. 
Ich möchte das bekannte Zitat gebrauchen: "Nach dem Sturm 
bindet den Helm fester" und Sie bitten, die Mitgli1ederwerbun.g 
auch in Zukunft nicht zu vernachlässigen und dem Verein 

"----' 'trofj i>es u~r.;a~n~f.;aues 

geeignete und zur Mitarbeit bereite Persönlichkeiten zuzufüh­
ren. Je größer unser Mitglieder-bestand, je mehr Mitglieder 
sich zur aktiven Mitarbeit zur v ,erfügung stellen, um s-o leichter 
können wir die uns gestellten Aufgaben erfüllen. 
Im Berichtsjahr fanden 8 Veranstaltungen und 11 offizielle, 
rneist ihrer Vorbereitung dienenden Vorstandssitzungen statt. 
Die Veranstaltungen waren, von einigen Ausnahmen abgesehen, 
gut besucht. 
Die November-Veranstaltung, zu der w~r durch Flugzettel auf­
gerufen haben, war vorsorglich im "Lübschen Baum" angese tzt, 
da uns die "Schäferhütte" räumlich nioht ausreichend er schien. 
Es sind dort die durch den U-Bahnbau in der Lübecker Straße 
aufgeworfenen Probleme behandelt worden. Die Beteiligung 
war über Erwarten groß, vor allem hat die Behörde zahlreiche 
Vertreter entsandt, so daß eine sachliche Aussprache zu einer 
die gegenseitigen Interessen abwägenden Verständigung führte. 
Die Tagespresse hat von dieser Versammlung eingehend be­
richtet, so daß ich mir auch für unsere Mitglieder, di,e unsere 
"Hohenfelder Rundschau" nur flüchtig lesen, die aber über die 
Versammlung ebenfalls berichtet hat, Wiederholungen ersparen 
kann. Die weitere Behandlung der zur Aussprache gestellten 

sind die nachstehenden Geschäfte an der Lübecker Straße und Wandsbeker 
Chaussee besonders leistungsfähig. Sie werden bei Ihren Einkäufen preis­
wert, vorteilhaft und individuell bedient. 

Zoo::Höhenber~er 
Lübecker Str. 72 (neben der Hochbahn) Tel.: 26 11 73 

Gr. Ausw. in Kanarienhähnen, jung, goldgelb, ab DM 19,50 
Wellensittiche, nesljung, ab DM 5,-

Reiches Lager in Käfigen ab DM 9,75 

Eisenwaren - Werkzeuge - Beschläge 
Haushaltwaren - Porzellan - Geschenkartikel 

Friedrich Zywietz 
Lübecker Straße 126 Ruf 25 25 72 

"----' ~------------------------------------------------. 
Eine Kamera oder die Brille von 

OPTIKER ~atJe, 
Hamburg-Eilbek . Wandsbeker Chaussee11 · AlleKassen 

rührende 111.ode!Le 
Reiche Auswahl 

1n allen Größen u. Preislagen 
Unverbindl iche Fa chberatung 

und Anprobe 
Wäsche und Strümpfe 

Morgenröcke 
Ruf: 261404 

Spezialgeschäft für 
Herren- u . Damenausstattungen 

H A M B U R G 2 2 · Lübecker Straße 70 · Fernruf 25 34 20 

Bekleidungshaus Hohenfelde 

eil. dVO-F-lf!_F-
Lübecker Straße 78 Ruf 25 28 85 

SCHILLAG &. CO. 
Ähre - Ab•orber- Kühlschrank mit Flachverdampfer 55 I . DM 298.­
Neckar-Kompressor-Kühlschrank m. Flachverdampfer135 I DM 438. ­
Fernsehgeräte 43 cm Bild Modell 59 Grundig, Grätz, Mende DM 538.-

53 cm Bild Modell 59 DM 598.­
Rundfunktruhen mit 5 Lautsprechern und 10 fach Platten•pielar Graetz 

Grundig, Boston ab DM 398.-
AIIe anderen Rundtunkgeräte zu ebenfalls herabgesetzten Preisen 

Hamburg 22 · Wand5beker Chaussee 21-23 • Fernsprecher 26 44 64 

~aijrdcl}ule Holjenfelde 
Erwin Frauenlob 

Lübecker Straße 110 · Telefon 25 0106 

Zu den Fahrstunden wird abgeholt 

Wer Qualität sucht, kauft Fa~ben und Lacke 
b e i Schlapkohl, D r o g er i e a m L üb s c h e n B a u m 
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Angelegenheit hat eine Interessengemeinschaft der durch den 
U-Bahnbau geschädigten Anlieger in der Lübecker Straße üb er­
nommen, der an dies em Tage eine große Zahl der Versamm­
lungsteilnehmer beitrat. Sollte die Interess.en gemeinschaft mit 
ihrem Anliegen nicht gehö.rt werden, so ist der Hohenfelder 
Bürgerverein seihstverständlich bereit , die Angelegenheit wie­
der aufzugreifen. E s ist l etzten Endes unser e Aufgabe, kommu­
nalen Eingriffen in Hoh enfelde zu begegnen, die nach unserer 
Ansicht über das Ziel hinausgehen und sich vermeiden oder 
zumindest mildern lassen. 
In den weiteren Versammlungen wurden Ver'kehrsfragen, die 
Rentenreform, die L ärrmbekämpfung, di,e Postzustellung, an­
steh ende Bauvorhaben, insbesondere die Wiederrichtung einer 
Badeanstalt an der Sechslingspforte, eines Spielpl atzes am 
Graumannsweg und s-on stige kommunale Angelegenheiten an­
gesprochen. Die Ver'kehr sfragen , die durch den Obmann un­
ser es Verkehrsausschus.ses, Herrn Grab b e, s tets ausgezeich­
net vorberei tet waren, fanden großes Interesse und eine rege 
Mitarbeit unserer Mitglieder. 
Die Weiterführung der Als terschiffahrt auf dem Eilbekkanal 
oder wenigstens die Errichtung einer Anlegestelle am Ausgang 
des Eilbekkanal es wurde immer wieder gefordert. Obwohl wir 
unser·en Wunsch eingeh end und, wie wir glauben, berechtigt 
begr ündet haben, is t die HHA aus angeblich finanziellen Grün­
den nicht bereit, einen solchen Plan zu verwiriklichen. Wir 
geben die H offnung aber trotzdem nicht auf, zumal wir jetzt­
und das wiederum i st ein Erfolg - im Zentralausschuß einen 
Bundesgenossen gefunden haben, der unser e Wünsche und 
Pläne nachdrückliehst unterstützt. 
Unser Antrag, die Freiligrathstraße tbesser zu beleuchten, fand 
dagegen Gehör. Die HGW sind bereits beauftragt worden, die 
Beleuchtung in der Freiligrathstraße durch Aufstellung von 
fünf Auslegermasten zu verbessern, ·die dort bereits einge­
troffen sin d. 
In der Aussprache über die Postzustellung ver suchten zwei 
Vertr eter der OPD die von uns beanstandete Aufhebung des 
Postamtes in der Ifflandstraße und dlie damit verbundene ver­
sp.ätete Postzustellung zu rechtfertigen. Gelungen ist ihnen das 
nicht. Wir werden immer wieder, und zwar gemeinsam mit 
dem Zentralausschuß der Hamburger Bürgervereine, der sich 
auch dies-er Frage angenommen hat, vorstellig werden, um 
wieder zu einer zeitgemäßen Post zustellung zu kommen. 
Sollte es notwendig und wünschenswert sein , werden wir dieses 
Problem noch einmal auf •einer Mitgliederversammlung zur 
Aussprache stellen, zu der wir dann auch die Tagespresse 
laden. 
Von unseren geselligen Veranstaltungen i.s t d~e H erbstausfahrt 
nach Uzenbüttel und das jetzt schon traditionelle Eisbein-Essen 
zu nennen. Zu unserem Eisbein-Essen waren weit üb er 100 
Mitglieder er schienen. Diese Teilnehmerzahl ist bislang n och 
nicht erreicht worden. Es ist damit unter Beweis gestell t, daß 
wir mit dieser Veranstaltung das Richtige getroffen h aben. 
Unsere Kassenlage, ·über die ich nicht zu berichten habe, war 
bei Beginn des Berichtsjahres nicht erfreulich. Wir haben des­
halb bei unseren geselligen Veranstaltungen kurztreten müss en. 
Aber durch freundliche Spenden und guten Beitragseinzug 
kann die 'Kasse heute ein beachtliches Plus ausweisen, das den 
geselligen Veranstaltungen im J ahre 1960 zugute klOmmen wird. 
Außerdem haben wir zu Weihnachten einige Pakete in die 
Mittelzone senden können, f ür die wir dankbare Bes tä tigungs­
schreiben erhalten h aben. 
Damit lassen Sie mich schließ en , jec1ocb nicht, bevor ich Ihnen, 
vor allem aber meinen lV]Jtarbeitern im Vorstand, herzlich für 
Ihre Mitarbeit gedankt habe, ohne die die Erfolge dies Berichts­
jahres nicht möglich und die Aufgaben des Hohenfelder Bür­
gervereins nicht hätten gelöst werden können. 

Der weitere Verlauf der Versammlung galt den satzungsge­
mäßen Regelungen. 
Wegen des Versäumnisses der Bestellung von zwei Rechnungs.­
prüfern bei der letzten J ahreshauptversammlung schlug D r. 
Rede ~l: ·er vor, die Herren Wahn und Bart e i s als Rech­
nungsprüfer zu bestellen. Der Antrag wurde angenommen und 
die beiden nachträglich als Rechnungspa:üfer bes tätigt. 
Anschließend verlas der 1. Vorsitzende den Jahresbericht und 
fügte hinzu, daß in Zukunft bei Jahr·eshauptversammlungen der 
Kas-senbericht gedruC'kt vorgel egt werden wird. 
Herr Karl A. Sc h m i d t erstatte te dann den Kassenbericht. 
Als Rechnungsprüfer verlas Herr W a hn den Prüfungsherich t 
und stell te anschließend den Antrag auf Entlastung des Vor­
standes. Die Entlastung wird e in s timmig erteilt. 
Wegen der Durchführung der sa tzungsgemäßen Neuwahlen gab 
Herr Dr. Redeker den Vor sitz an H errn I ska - Holt z db. 
Als 1. Vorsitzender wur de D r. Red ek er vorgeschlagen. Auf 
Beschluß der Versammlung wurde die Wahl durch Akklamation 
dur ch geführt. 
D r. R ede k er wurde mit einer Stimmenthaltung wieder ge­
wählt. 
Nach Übernahme des Vo rsitzes stellte D r. Red e k er den An­
trag, alle fo lgenden Wahlen durch Akklamation durchzuführen . 
Der Antrag wurde einstimmig angenommen. 
Als 2. Schriftführer wurde H err G onsc hore k vorgeschlagen 
und einstimmig wiedergewählt 
Für den Posten des 2. Rechnungsführers wurde Herr W ahn 
vorgeschlagen. Mit einer Stimmenthal1Jung wurde Herr Wahn 
gewählt. 
Als Beisitzer wurde auf Antrag aus der Versammlung Herr~ 
Höh enhe rg e r mit einer Stimmenthaltung gewählt. 
Zu Rechnungsprüfern für das Jahr 1960 wurden Frau Be­
r end s e n und H err S a mj1l an n vorgeschlagen. Auf Antrag 
wurden beide mit 2 Stimmenthaltungen gewählt. 
Nach Abschluß der Wahlen wurde von Herrn Karl A. Sc h mi d t 
der Haushaltsplan für 1960 verlesen und zur Dehatte gestellt. 
Herr Grab b e machte den Vorschlag, den Vorstand zu er­
mächtigen, im Rahmen des zu genehmigenden H aushaltes 
Postenverschiebungen vorzunehmen. Der Vorschlag wurde ein­
s timmig angenommen und der Haushal tsvoranschlag von der 
Versammlung einstimmig genehmigt. 
An den Vorschlägen und Anregungen aus dem Mitgliederkreise 
beteiligten sich die Herren Behrmann, Grabbe, Höhenberger , 
Dr. Redeker, Sammann und Karl A. Schmidt. 
Die Vereinszeitung oder eine Einladung zur Versammlung sollte 
systematisch als Werbemittel an Nichtmitglieder verschickt 
werden. 
Anziehende Punkte der jeweiligen Tages•ordnung, wie z. B. der 
Bau einer Badeanstalt an der Sechslingspforte, soll ten in diesen 
Einladungen besonders hervorgehoben werden. 
Auch Besichtigungen sollten w ieder r eger durchgeführt weTden, 
doch müsse eine bestimmte Mindestzahl an Teilnehme'l'n garan­
tiert werden. 
Die Bemühungen um Wi edereinrichtung eines Bootssteges am 
Kuhmühlenteich sollten fortg ese tzt werden. Es sei nichts ge_gen 
eine alte Einrichtung einzuwenden. Sachkundige sind vorhan.::- \......_.; 
den, und dieser Bootssteg als alte Tradiitionsst ätte sollte doch 
den EinwCJhnern Hohenfeldes dienen. 
Damit war der offizielle Teil der Versammlung beende t. Ein 
gemütliches Beisammensein mit einem Umtrunk hielt die An­
wEs-enden an c'ie: em gelungenen Abend noch lange zusammen. 
Die Bedeutung der Bürgervereinsarbeit für das kommunale · 
Leben ist bei dieser Jahreshauptversammlung wieder allen 
deutlich geworden. 

R u d o 1 f H a ß , Schriftführer 

DAS GEPFLEGTE FILM-THEATER 

NORDLICHT 
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Lübecker Straße 116-124 . Telefon 2619 20 e Anfangszeiten 15 .30 • 18 · 20.30 Uhr 

Das Film progra mm b itten wir der Tagesp re s s e z u en t n ehmen 

Marien ~ Apotheke 
Erich Schilling 
HAMBU RG 22 

Lübecker Str. 74 26 70 11 
Nachtdienst : 

April 5., 18. u . 26. 

Wilhelm und Heinz Sievers 
SAUGESCHAFT 

HAMBURG 22, Hirschg raben 38, Ruf 25 38 43 u. 59 71 32 

Ausführungen von Neu- und Umba uten - Reparturen 

r'für r'feiusclmwcker: 

HOFF-KAFFEE 
Kaffee röste re i 

HAMBURG 22 
Güntherstr. 79 • Ruf25 85 82 



.At6eitssitzuny iJes 1JotstaniJes 
Die Arbeitssitzung am 3. März im "Lübschen Baum" sah viele 
Besprechungspunkte vor. Es wurden behandelt: 
Die Kostenfrage über ein neues Mitgliederverzeichnis mit Tele­
fonnummern war zu klären. 
über Preis und Beschaffung einer Adressier-Eirrrichtung für 
den Postversand unserer Zeitung sind Unterlagen einzuholen. 
In der nächsten Ausgabe der Zeitung ist hervorzuheben, daß auf 
Initiative des HBV Hilfe und Schutz für die durch den U-Bahn­
bau Geschädigten angelaufen ist und daß die HHA der Frage 
der Erweiterung der Alsterschiffahrt auf dem Eilbekkanal ent­
scheidend nähergetreten ist. 
Bei nochmaliger Besprechung des Haushaltsvoranschlages 
wurdie festgelegt, daß der Barbestand beim Kassenführer nied­
rigst zu halten ist und daß alle übrigen Gelder zu jeweils 5D o;o 
auf Spar- oder Postscheckkonto einzuzahlen sind. 
In der Zeitung Süllen die Mitglieder gebeten werden, über zu 
ihre~· Kenntnis gelangende neue Bauvorhaben dem Vorstand zu 
berichten. 
Die neuen Beitrittserklärungen sollen nach dem Muster des 
St. Pauli-Hafenvereins gedruckt werden. 
Die nächste Versammlung wurde für Dienstag, den 29. März 
in der Schäferhütte festgesetzt. Tagesürdnung: Nach den Mit­
teilungen des Vorstandes ein Bericht über Verkehrsfragen und 
über den Stand des U-Bahnbaues, über Alsterschiffahrt usw. 
Dazu sollen die Mitglieder gebeten werden, sich zu äußern und 
ihre Meinungen kundzutun. Gedanken über das Fußwegparken 
und die dadurch entstehenden Behinderungen sind dem Ver­
kehrsausschuß zur Kenntnis und weiteren Behandlung vorzu-

~ragen. 
' 'rerr Burgdorf soll gebeten werden, seinen neuesten Farbfilm 

über seine Reisen am 29. März vorzuführen. 

(/JaLi§.nliehe. (Jlaehr.iehfe.n 

Unser Mitglied 

Otto Hildebrandt 
Güntherstraße 41, ist im 61. Lebensjahr verstorben . 
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren. 

DER VORSTAND 

Veransfalfun~en 

Wer für Frühling und Sommer Reisepläne hat, 
der beachte unsere Reisevorschläge: 3 Fahrten nach Holland, 
eine nach Paris und zwei nach Dänemark, eine Herbst-Wein­
re ise im Rahmen der Veranstaltungen und Reisen des Zentral­
' ·usschusses Hamburgischer Bürgervereine für das Jahr 1960. 

Drei Studienfahrten nach Holland 
1. Fahrt: vom 24. bis 27. April 1960, 
2. Fahrt: vom 1. bis 4. Mai 1960, 
3. Fahrt: vom 8. his 11. Mai 1960. 

Der Preis für die Fahrt beträgt 136,- DM pro Person und 
s·chließt ein: Autobusfahrt laut Programm von Harnburg Ibis 
Hamburg, volle Verpflegung, d. h. 4 Mittages·sen, 3 Übernach­
tungen im Motel-Hotel "Amsterdam" mit holländischem Früh­
stück, 3 Abendess·en, Bedienungsgelder, Fremdienführer, Ein­
trittsgeld für "Keukenhof", Beförderungssteuer. Erstklassige 
Untetkiunft und Verpfl.egung! 
Anmeldung: Frühzeitig•e Anmeldung sichert Ihnen die Teil­
nahme an de'r Reise. Wir bitten daher die Reis·eteilnehmer, ihre 
Anmeldung s-ofort vorzunehmen. 
Unterkunft: Die Unterkunft erfolgt in Doppelzimmern. 
Zahlung: Bei der Anmeldung ist eine Anzahlung von 50 DM 
zu leisten. Den Restbetrag bitten wir 'bis spä<testens 4. April 
an untenstehende Anschrift nur auf Postscheckkonto Harnburg 
2393 24 einzuzahlen. 

Gesellschaftsfahrt nach Paris 
vom 22. bis 29. Mai 1960. Preis der 8-Tage-Fahrt 267,- DM (ein­
schließlich Saisonzuschlag). 
1. Tag: S o nntag, 22. Mai. 

Abfahrt pünktlich: 
6.30 Uhr: Niendorfer Marktplatz (Schule), 

Am 9. März 1960 entschlief die treue Lebensgefährtin 
unseres Eht·envorsitzenden Franz Steinkamp. Zu dem 
schweren Verlust unseres früheren 1. Vorsitzenden 
sprechen wir unser herzliches Beileid aus. 

DER VORSTAND 

Die Geburtstagskinder im März 

Unsere besonderen Glückwünsche gelten 
Frau Alma B o s e k e am 17. 3. zum 60. 

1. 3. Paul Kotrade 14. 3. Hans Benecke 
1. 3. Willi Krogmann 14. 3. Ernst H. Bis s 
1. 3. Erich F. Melkonian 19. 3. Gustav Bennitt 
4. 3. Franz Herms 19. 3. Willi K u p e r b e r g 
5. 3. Brandes 19. 3. Willi Schneider 
5. 3. Peter S e y d e r h e l m 20. 3. Oltman Berg 
6. 3. Else B e r e n d s e n 20. 3. Ger da R u s so w 
6. 3. Berta Schm idt 22. 3. Herbert Weirich 
7. 3. Kurt S tie dl 23. 3. Irma L a n d s m a n n 
8. 3. Kurt Bode 23. 3. Hermann Schlapkühl 

10. 3. P. W. S chmid t 24. 3. HansAbel 
11. 3. Georg Anders 24. 3. Kurt Gremmer 
11. 3. Friedr. Masthoff 25. 3. Hans Widemann 
10. 3. Karl Nölte 28. 3. Otto Bartels 
12. 3. Emil Kahns 28. 3. Richard Mo h r 
12. 3. Hans Thies 29. 3. Ernst Kramper 
18. 3. Hinrich Ha m er 29•. 3. Walter Kühme 
13. 3. Wilhelm Hinz 30. 3. Gustav Schlede 
16. 3. Erna J ä n i c k e 30. 3. Karl S t r o h m e y ·e r 

Allen Geburtstagskindern herzliche Glückwünsche! 
Der Vorstand 

70. Geburtstag 

Der ehemalige Ortsamtsleiter von 1945 bis 1955, Regierungs­
amtmann Pa u l Plot h e, feierte am 11. 2. seinen 70. Geburts­
tag. ·Er ist uns noch in guter Erinnerung, als er während des 
zweiten Weltkrieges mit der schweren Aufgabe betraut wurde, 
die ausgebombten Hohenfelder und St. Georger unterzUbringen. 
Ihm gelten unsere herzlichen Glückwünsche. 

Besichfi~un~en 

6.45 Uhr: Dammtor - Moorweidenseite - Shelltankstelle, 
7.00 Uhr: ZOB, Gleis 9. 
Abendessen und Übernachtung in Til'burg, Holland. 

2. Tag: Montag, 23. Mai: 
Nach diem Grenzübertritt nach Belgien gelangen wir 
über Turnhout, Leuven nach Brüssel (Stadtrundfahrt, 
Mittagessen). Dann bringt uns der Autobus ülber Mons, 
Laon, am Weltflughafen Le Bourget vorbei, nach Paris 
in das "Hotel Albert I.". Abendessen und tJibern~chtung. 

3. Tag: D ienstag, 24. Mai: 
Paris mit vielen Besichtigungen. 

4. Tag: Mittwoch, 25. Mai: 
Der Tag steht zur freien Verfügung. 

5. Tag: D o n n e r s t a g , 26. Mai (Himmelfahrt): 
Halbtägiger Ausflug nach Versailles - Mittagessen. 
Der Nachmittag steht zur freien Verfügung. 

6. Tag: Freitag, 27. Mai: 
7.30 Uhr Abfahrt über Chalons nach Verdun. Abend­
essen, Übernachtung in Aachen. 

7. Tag: Sonnabend, 28. Mai: 
9.00 Uhr Abfahrt über Köln nach Velbert. Teilnahme an 
einem gemütlichen Abend sämtlicher Velberter Bür­
gervereine anläßlich des 5. Bürger-Tages des Verban­
des Deutscher Bürger. üibernachtung. 

8. Tag: Sonntag, 29.Mai: 
10 Uhr Weiterfahrt über Essen, Hannover, Heimfahrt 
auf der neuen Autobahn na·ch Hamburg. Ankunft zwi­
S·chen 18.00 und 19.00 Uhr. 

Unterkunft: Die Unterbringung erfolgt in Doppelzimmern. Für 
die Reise nach Paris stehen nur einige Einzelzimmer mit einem 
Aufs·chlag von 2,50 DM pro Nacht zur Verfügung. -
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Zwei Studienfahrten nach Dänemark 
über Helsingborg und Kopenhagen vom 16. bis 19. Juni 1950 und 
vom 14. bis 17. August 1950. 

Herbst-Weinreise 
an Main, Mosel, Rhein und Lahn vom 2. bis 9. Oktober 1960. -
Ausführliche Prospekte werden kostenlos zugesandt. 

Die Anmeldungen für diese Reisen sind zu richten an: 
Fr i t z Jen n er, Hamburg-Niendorf, Tibarg 32 h 
Ruf: 581571 
Postscheckkonto: Harnburg 2393 24 

Sprechzeit: vom. bis 9 Uhr, nachm. von 19 bis 21 Uhr. 

Jugendsonderfahrten zur Olympiade 
Für unsere ältere Jugend von 18 bis 28 Jahren 

Eine empfehlenswerte Studienfahrt! 
Die Deutsche Gesellschaft für internationalen Jugendaust.aus.ch 
e. V., Bann, Kaiserstraße 42, hat dieser Tage ein Jugend-Sonder­
programm zur Olympiadle 1'960 ve,röff.entlic!ht. Nach Abs•chluß 
der vorbereitenden Maßnahmen wi,rd die Deuts·che Gesellschaft, 
die s·etit mehr als sieben Jahren an führender Stelle im inter­
nationalen Jugendaustausch tätig ist, zwei Jugend-Sonderfahr­
ten zur Olympiade in R.om durchführen. In dem vorgesehenen 

Programm sind neben Vollverpfle-gung und Unterkunft in P en­
sionen ;und Heimen , ·9·-10 Eintrittskarten zu den verschiedenen 
olympischen Veranstaltung•en, Kosten für Hin- und Rüclkfahrt, 
Reiseleitung und V-ersicherung enthalten. Bei der Ausarbeitung 
des Programms hat sich di·e Gesells•chaft von dem Gesichts­
punkt leiten lassen, jungen Menschen im Alter von 18 bis 28 
Jahren aus möglichst allen Bevölkerungskreis-en eine Teilnahme 
zu stark verbilligten Preisen zu ermöglichen. 
So betragen die Teilnehmergebühren für eine 13tägige Fahrt 
vom 28. August bis 5. September 1960: 

ab Harnburg DM 418,-
ab Köln . . . . . . . DM 411,-
a'b München . . . . . DM 347,-

und für eine 10tägige Fahrt vom 3. bis 12. September 1960: 
ab Harnburg DM 333,-
ab Köln . . . . . . . . DM 316,-
ab München . . . . . . DM 262,-

Weiter-e Einz-elheiten zu dliesem Sonderprogramm stehen allen 
interes-sierten Jugendlichen und Lehrern auf Anforderung zur 
Verfügung. Die Deutsche Gesellschaft, die u. a. auch in Harn­
burg, Berlin, Essen und München Landesges-chäftsstellen unter­
hält, konnte in die.s·em Jahr über 25 000 Jugendlichen die Teil­
nahme an international-en Jugendl.agern, Sprachlkursen und Fa­
miliena uf·en thal ten, Ferienfahrten und Studienreis-en vermitteln. 

Tips und Winke 

Was die Ärmsten der Armen unter uns von der Fürsorge 
erhalten, sollten wir auch mit wissen: 

Der Senat hat die Heraufsetzung der Richtsätz1e in der öffent­
lichen Fürs-org·e um durchschnittlich 10 Proz·ent gegenüber den 
Sätzen des Vorjahres mit Wirkung vom 1. November 1959 be­
schlo-ssen. Danach erhalten künftig der Haushaltsvorstand und 
Alleinstehende 78 DM, Haushaltsangehörige über 14 Jahre 
65 DM und Haushaltsangehörige zwischen 6 und 14 Jahren 
58 DM und unter 6 Jahren 44 DM im lVIionat. Alleinstehende 
ohne wirtschaftlichen Anschluß an eine Haushaltsgemeinschaft 
erhalten außerdem einen Zus·chlag von 10 DM. - 1\}55 hatten die 
Riebtsätze für diese Gruppen noch 6250/ 43 und 35 DM betragen. 

Feuerwehr mehr Helfer für kranke und verunglückte 
Menschen 

über 40 000 Einsätze fuhr die Hamburger Feuerwehr im letzten 
Jahr. Das sind rund 5000 mehr als 1958. Die Fahrzeuge rückten 
durchschnittlich llOmal am Tag aus. Weit über zwei Mil­
lionen Kilometer legten die roten Wagen bei ihren L ösch- und 
Unfallfahrten zurüclk. Nur ein Zehntel aller Einsätze diente der 
Brandb~~ämpfung. Fast 62 000 kranke oder verunglückte Men­
schen transportierten die Wagen im letzten Jahr. Fast 600 mal 

wurde die Feuerwehr grundlos alarmiert, davon 300 mal bö2 
willig. 

Abendgymnasium für Erwachsene I Förderklassen 
beim Gymnasium Wartenau 

In die Förderklassen des Gymnasiums für Jungen und' lVIäd­
chen W.artenau können besonders befähigte Schüler und Schü­
lerinnen der Mittels•chulen nach Abschluß der 8. Klasse ein­
treten. Darauf weist di.e Schulbehörde hin. Voraussetzungen 
sind: mindestens gute Leistungen in den wissenschaftlichen 
Fä-chern und eine uneingeschränkte Befürwortung durch die 
Mittels·chul·e. Die Förde~klassen beginnen Ostern 18·60 mit Fran­
zösisch als zweite Fr·emdspT.ache. 
Ein Ülbergang in die Förderklas-sen nach Abschluß der lVIittel­
s·chule (Klasse 10) ist auf besonderen Antrag nur ausnahms­
weis-e und unter Verlust eines Jahres möglich. Anträge sind an 
die Schulbehörde zu rhchten. 
Die Schulbehörde we:Lst außerdem noch einmal darauf hin, <e'\af> 
berufstätige Erwachsene im Alter von 18 bis 30 Jahren nach 
abgeschl·CJss-ener Berufsausbildung das Abendgymnasium be­
suchen können. Auskünfte über Einzelheiten geben die Staat­
lichen Ab-endgymnasJ:en mit Mittelschule "Vor dem Holstentor", 
H arnburg 36, Halstenglacis 6 (Tel. 34 75 72) und "St. Georg", 
Hamibllil'g 1, Bülaustraße 30 (Tel. 24 80 71). 

Lesermeinunslen beanfworfef 

Die rührenden Dankbriefe -
lieber Herr Iska-Holtz, di•e auf Grund der Pakete aus der so 
bedrückten Mittelzone eingingen, geben uns die Gewißheit, 
wie die Brücken von Mensclh zu Mensch bestehen bleiben , 
wenn wir sie auf den v,erschiedenen Wegen weiterbauen. 
Briefe und P.ä.ckchen sind Hoffnung und Trost da drüben. -
Es bewahrheitet sich darübeT hinaus die Lebensregel von 
Knigge: "Der gibt doppelt, der gleich, zu rechter Zeit, unge­
beten und mit Freuden gibt." 

Dem Kunstnihilismus ist die Sprachanarchie 
gleichzusetzen -
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diesen Hinweis a1uf unsere Gl-osse, verehrte Frau L., greifen 
wir um s-o lieber auf, als ·es gerade in letzter Zeit die Jazrz­
jugend ist, di:e in ihrem Negerkult und Amerikanismus such 
des deutschen Selbstbewußtseins entäußert. Sind schon dl.e 
viel-en Abkürzung-en in der deutschen Sprache zu einem 
Greuel geworden, so sind es d1e englis,chen Brocken noch viel 
mehr. 
Da gab es kürzli.ch ein "Carniv.al of J.a•zz." , bei dem sich 2000 
,twens und teens" unter 12 Kapellen "Old Merry Tale Jaz-z.­
band", "New Orleans Function" v,ergnügten, "einfach toll" 
wa:ren, als auch die feierliche Musik von Negerbegräbnissen 
erlklang: "Ashes to ahses d.ust to tust . .' 
WeT will d1es,es Kauderwels-ch v.on Rummel, Gefühlen und 
deutscher Sprache noch verstehen? 
Schlimm wird die Sache aber, wenn im Wochenbericht der 
Senatspressestelle in Planentwürfen über Barmbek von 

"Plätzen für par;k and ride" die Rede ist!? Oder das Derby 
nicht mehr Derby ist, sondern "Derby-Meeting". 
Bei Einladungen deutscher Jugend waT zu lesen: "Jaz.z­
Meeting des PEP-Club für Teenager und Twens freitags , 
sannabends und mittwochs 16.30 bis 22 Uhr im "entfant ter­
rt'ble, Harnburg 13. 1 Old time und modern jaz:z auf Schall­
platten." 
Wir haben keine deuts,che Schönschrift mehr, keine Fraktur 
mehr in den Setzkästen. Welche Kulturwerte s·ethen wir z-ei t ­
geschichtlich untergehen! In Südtir·ol und im Saarland ist 
die deuts,che .Sprache noch ein Wertbegriff. 
Um der Vernachläs-sigung im Sprachgefühl zu begegnen, sind 
die Franwsen .in ihrem Bereich auf die mutige Idee ge­
kommen, Preise für den "Tag ohne Sprachschlamperei" aus­
zusetzen. So hat das "Amt für den franz:ösis,chen Wortschatz" 
nach einer Prüfung aller .am 1. April 19-59 gedruckten Zei­
tungen in französischer Sprache Auszeichnungen an z,wei in 
Frankrekh und fünf im Ausland erscheinenden Zeitungen 
verleihen können. 
Es wäre an der Zeit, auch in Deutschland für die Sprach­
pfleg•e ,einzutreten, um der Sprachgreuel He:rr zu werden, 
zumal noch in der unterdrückten Mittelz-one das Dchungel 
des Parteichinesisch hinzukommt. 
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für Anzeigen und Druck: Gremmer & Kröger, Harnburg 24, Elisenstraße 15. 
Tel. 25 02 68. Signierte Artikel geben nur die Meinung des Verfassers wieder. 



••. einen guten 'Z:rov/en 
Für Ihr e Gäste und Sie 

•.• erlesene Xon/itüren 
fü r uns e r e Damen 

. . . iJie gute :Zigarre 
für Kenner 

Jehenlee. mit (f-/(.eade! Jehenke mit 13edaeht! 
7Uit~- lwLte.n f-iit< Jie. eif!l.e. qMße. dluutJ-ahL Oa_te.t~-{11'-äunü de.t< 
'Xa-n/it&m-, J-püitutJ-Uf!l.. U~Ld !lZir; a/!./!.en Jl3~~-aneiLR- !J.ae.it . 
(!,me. det< rp(i:f.ßtm rvl!J.e/!.t~-aJ.eh.f.U!L{j-en iJ.t a!J.et< z:u OJ.tet<f!l.. Uf!I..J.f!./1. 

edLet< tJ.iJ-Ll aUlfl-l!.fl-0-/!.ene.t< 7Uein auJ dort cStJ-iLrtertfahr 1959. 
dlul- 7U wueh. Lief-ern UJ.if'. /-t<e.L 'Juaus. 
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,SCHUH 

~nwum 
:fsTEINDAMM 19 

John Ebel 
Seit 12. November 1891 

Hohenfelder 
Schäferhütte 
W. H. Otto Schmidt 

Klempnerei - Installation -· Bedachung 

neben dem Hansa-Theater 

seit über 40 Jahren cm Steindamm 

Harnburg 22, Ifflandstraße 22, Telefon 25 19 10 Hamburg 22, Lübe cker straße 84 
Telefon 25 52 93, 25 49 31 

H aus der guten Schuhe 
zeigt e ine 

reiche Auswahl FRANZ SCHULDT Claus Lau 
an neuen Glaserei - Glashandlung MöBELTRANSPORTE 

~rühfahrJ-1flodeLLen Harnburg 22 - Sehröderstraße 15 - Ruf 25 06 73 
und Wandsbeker Stieg 11 

Speziell Flügel .. u . Pia notransport 
Verpackung '#' Spedition 

Für empf. Füße die Marken "Medicus" 

u."Hass ia-Sanoua udl f.lose Einlage Im Laden : Bilder, Kunstgewerbe und Spiegel Harnburg 22. Hohenfelderstraße 24 
25 !9 95 

Rudolf Westphal &. Sohn 
Leitergerüst:::Betrieb 

Harnburg 22 Ruf 25 56 28 Neubertstraße 44 

'X 
jetzt 

~lmmeLHEBER 
Reprografische Werkstätten 

Lichtpausen · Fatakopien . Fotodru cke 
Technische Reproduktionen • Großfotos 

Hamburg 22, lfflandstr. 81-83 
Ruf 25 74 25 

PELZE ALFRED ANDREWS PELZE Kürschnermeister 

Verkauf und Neuanfertigung 
moderner Pelzmäntel und Jacken nach Maß in allen Preislagen 

Pelz-Au fbewahrung 
Umönderungen und Reparaturen in eigener Werkstatt 

Hamburg 22 - Kuhmühle 5 - Ruf: 25 65 89 

Ohm & Barz 
Hohenfelder Kohlenhof 
Hamburg 22, Ekhofstraße 25 / 27 
Spezialität : Zentralheizungskoks 

~ 
Ruf 25 26 12 

254349 
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t:Jia::CJroje({tion ein Vergnügen mit 

ZETTOMAT 

Mit diesem modernen und eleganten Kleinbildprojektor wird jede Dia-Vorführung 

"automatisch" zum reinen Vergnügen. Fernsteuerung für Dia-Transport und Scharfein­

stellung mit einem Fingerdruck - kein "Springen" unverglaster Dias mehr - Turbo­

Absaugventilation - Anschluß für Tonband-Kontaktgerät. 

Strahlend helles und wunderbar scharfes Projektionsbild durch 300-Watt-Stiflsockellampe 

und ein neues Voigtländer-Objektiv (Talon 1:2,8/100 mm) 

Vier Argumente sprechen ganz besonders für den Voigtländer ZETTOMAT: 

d'tofter f.;eiJienungskom/ort 

..Ausgezeicltnete C'rnjektion 

t;escltmackvoa~elegante 1 orm 

t;roPe 2uverlässigkeit 

Wir führen Ihnen diesen neuen Projektor 

gern einmal vor. 

ZEfTOMAT mit 'Voigtlüuaer-Talon 
1 :2,8/l 00 mm DM 298,-

Stiflsockellampe 300 Watt DM 24,-

Fernsteuerungskabel ...... DM 12,-
Ihr Foto-Beroter seit 1931 

KUHMüHLE 3 · FERNRUF 25 06 31 

Bitte fordern Sie unseren großen Foto-Katalog völlig unverbindlich an! 


